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Für die Mutter
Habt ihr euch schon etwas ausgedacht,

das ihr am Muttertag schenken
könnt? Es ist oft gar nicht so leicht, das

Richtige zu finden, besonders heute, wo
alles recht teuer ist und zudem noch vieles
rationiert. Ich habe für diejenigen, denen
noch nichts Befriedigendes in den Sinn
gekommen ist, etwas ausgedacht, etwas,
das billig ist und sehr nützlich: Milch-
krug-Deckeli zum Schutz gegen die
Fliegen.

Wir brauchen als Material Gaze oder
Tüll. Fragt einmal eure Mutter, ob sie
alte, weiße Vorhänglein aus diesen Stoffen

hat, sie würden gute Dienste leisten.

Wir zeichnen auf Papier zuerst ein
Muster. Wie groß es sein soll? Meßt
einmal Mutters größten Milchkrug und gebt
ringsum 5 cm zu, dann paßt es für alle
andern Krüge auch. Das fertige Papier-
muster heftet ihr auf den Tüll oder die
Gaze und gebt beim Schneiden ringsum

1 cm zu. Das Deckeli macht ihr mit einem
schmalen Säumlein rundum sauber.

Sicher habt ihr bei euren Spielsachen
bunte Glasperlen (nicht von Holz, wegen
dem Waschen). Solche Perlen näht ihr im
Abstand von 1—2 cm ringsum an. Sie

geben dem Deckeli Gewicht, so daß nicht
jeder Windstoß es vom Krug herunterwehen

kann. Und zuletzt, damit die Mutter

das Deckeli rasch und mit einem Griff
abheben kann, nähen wir oben ein
beinernes Ringlein an. Wählt nicht etwa
eines von Messing oder so, damit man es

nicht beim Waschen jedesmal abtrennen
muß.

Ich würde euch raten, zwei bis drei
solcher Deckeli zu fabrizieren, Mutter
wird sie gut für die verschiedenen Krüge
brauchen können.

Und nun seid recht fleißig bis zum
Muttertag, damit die Überraschung ja
zeitig fertig wird!

,4lice Marcet.
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Äi« AI^ttvR
Ilalzt ilir euà sàon etwas aus^s-

àaeût, àas ilir am iXluttertaA sclisnlesn
ieönnt? Ds ist vkt Aar niât so leiclit, àas

IliàtiAs zu kinàsn, lzssonàsrs lieute, wo
alles rcàt teuer ist unà zuàem noeli vieles
rationiert. là lialzs kür àiejsniAen, àenen
noeli niclits lìskrisàiAsnàes in. àen 8inn
Aeleommen ist, etwas ausAeàaàt, etwas,
«las dilliA ist unà sàr nützlicli: Wilcku
ieruA-Dselesli zum 8cliutz AöAen ciie

l^iieAen.

Wir ürauelisn als Waterial Daze oàer
küll. DraAt einmal eure iVluttsr, ol> sie

alte, weille VorliänAlsin ans àiesen 8tok^
ken liat, sie würclen Auts Dienste leisten.

Wir zeiànen auk I^apier zuerst ein
IVluster. Wie Aroll es sein soll? IVIellt ein^
mal lVluttsrs Aröklten lVlilelilcruA unà Aelit
rinAsum Z ein zu, àann pallt es kür alle
anàern IvrÜAe auà. Das ksrtiAs Datier
inuster liektet ilir auk clsn Dull oàer àie
Daze unà Aelit lisim 8elineiàen ringsum

l ein zu. Das Dsàsli maàtilir init einem
selunalsn 8aumlsin runàunr sauüer.

8iclisr liadt ilir l>ei euren 8pislsaàsn
dunte Dlaspsrlen (niât von Ilolz, weAen
àsm W aselien). 8vlàs l'erlen nälit ilir irn
^.kstanà von l—2 ein ringsum an. 8ie
Aölzen àsm Deelesli Dswiàt, so àall nicltt
jeàer Winàstoll es vom IvruA lrerunter^
welien leann. Dnà zuletzt, àsmit àie Wut'
ter àas Deàsli rasà unà mit einem Drikk
alilislzen leann, nalisn wir olien ein l>ei^

nsrnss IlinAlsin an. Wälilt niclit etwa
eines von iVlessinA oàer so, àamit man es

niât l>eim Wasclien jeàesmal alztrennen
mull.

là wûràs euà raten, zwei lus àrsi
solàer Dsàeli zu kalzriziersn, Wutter
wirà sie Aut kür àie vsrsàieàenen DrÜAS
lzrauàsn leönnsn.

Dnà nun ssià reàt kleilliA liis zuin
iVluttertaA, àamit àie DlisrrasàuriA ja
zeitig ksrtiA wirà!

.///ee l/areet.


	Was chömer au mache? : Für die Mutter

